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Eie Lage des Deutschtums in d~r Sowjetunion. 
:;:;t= ;....._.:::==: ===;======= ==-==::a== :::==::;::: ::==!,;!===:;::== ===== 
(Zusammengostellt aus Angaben von Russlandrückkehrern.) 

Die spärlichen Angaben sind äusserst dürftig und meist ganz 

allgemein: I1L1 der bowjetunion wird da.s Deutschtum unter­

drückt lt • Dabei könnten die Rückkehrer, zweckmässig gefragt, 

wertvolle Auskunfti geben. Es ist aber ausgeschlossen, aus 

ihren Angaben, so wie.sie sind, ein plastische~ Bild zu 

gewinnen; wohl aber können sie der ~I'gänzung von anderem 

·Material dienen. 

In dar NEP-Zeit war die Lage des ~t~~h9P_Eauern nicht 

schlecht. Er war auch wirtschaftlich dem russischon Bauern 

weit voraus und konnte die Ge\,innmÖßlichkeit, die der neue· 

Kurs bot, voll ausnutzen. Auch als Deutsche hatten sie nicJ,t 

.zu leiden, nur ihr Kulturleben war eingeengt. Zwar hattün. Ji.; 

Dörfer ihre deutschen Schulen, die die Kinder unangefocht"':L 

besuchen konnten, aber die religionsfeindliche Haltung dor 

öowjets machte sich störend, bemerkbar. InsgesMlt waren die 
I • 

Verhältnisselurchaus zu ertragen. 1 ) 

Das änderte sich schlagartig im .:iahro1929. Die Zwane?s­

kollektivierung, die damals einsetzte, traf die deutschen 

Bauern am stärkstem, da sie als die Tüchtigsten und fleissig­

sten mehr "Kulaken" aufzuw·::üsen hatten als die russischen 

Döt>fer. Hinzu kamen die Maßnahmen begen die Xulaken: Er­

schiessung, Verschickung, Zwangsarbeit. Das alles hat die 

deutsche Volksgruppe, ihr Gefü-ge wie den Bestand, gewaltig 

erschüttert. 

"Die deutsche Kolonie Constsntinowka in der Gegend VC'l1 
Taschkent wurde durch die Kollektivierung fast vernicht·)·~.· 
Die deutschen Bauern, eiie ·zu den Kulaken gezählt wurden, 

( 
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,v/urden entvleder enteignet und erschoEsen od.tir 'nach Eibirien 
verschickt. Auf diese Weise verloren nach und nach sämtliche 
Bauern ihren Besitz" 2) 

Abgesehen von diesen wirtschaftlichen Maßnahmen ging die 
Regierung auch gegen die Volksgruppe selbst vor. Da der Wid.:;r­
stand der Deutschen gegen die bolschewistische Agrar- und 
Kulturpolitik dank dem engen Zusa.mm\.:Jnhalt der Kolonien b.:;;­
samders stark war, versuchte die Bowjetregierung, diesen 
Zusammenhalt zu sprengen, - durch planmässige Entnationa.li­
siarun?~ und durch eine Unterwanderung, die gleichzijitig das 
Rassenbild.der deutschen Kolonien entscheidend verändern 
soll tee .,i;ine I~(;f'tigG Verfolgung von Kirche und bchulc setzte 
ein. (Die verschärfte Kirchenverfolgung hatte schon 1928 
begonnen)~ Die Pfarrer wurden verhaftetwld verbannt, die 
Kirchen der Dörfor zum gröosten Teil geschlossen oder in 
Klub- Versammlun2,shäuser und dergl. umgewandelt. 1 ) 19.30 wurde' 
die deutsche Unterrichtssprache in den Volksschulen abge­
schafft 2). Dadurch wurden die K~nder gezwungen, die russischen 
Schulen zu besuchen, weil die deutsch0n Lehrer meist nicht 
genugend russ.isch konnten, um in dieser Sprache zu unter­
richten. Sonst wurden die Schulen einfach geschlossen und 

'nach einiger' Zeit russisch e'röffne11, mit neuen und natürlich 
kommunistischen russischen Lehrern. Der Unterrichtsplan 
wurde von der russischen Behörde vorgeschrieben. 3) Die Scb'_,1,; 

,1)A,i.B.Schmidt Eduard stapo LÜl1.eburg lIA3 862/38 /:~ 
2)A.i.B.Schwarz Alexander btapo Hamburg IU3 1175/38,IIA.3 '1~t) 

vergI. auch ,L.i.B.Raycha rt Johann B.Nr.2366/38 I IA 
A.i.B.Harmel Peter IIA3 4608/.37 
A.i.D.Motz Heinrich Stapo Hannover Aktz .. feh1en 

l)A.i.B.Herbst Eduard IIA3 898/38 ' . 
A.i.B.Docker }~arl ötapo Btuttgart IIG2 209/38 
A. i. B. L?wan(;tJ~isk;t tiikolaus bte,j)o Glogau IIA.3 12.35/38 
A.i.B.bchlichling Klara stapo Ber1in B2cR, Stapo B2Sch 

194.3/://, IIA3 3762/37 
2)A.i.B.Harmel Belene ~tapo btottin IIA 3 4018/.37 

A.LB.Kranke Jakob Abt.II A/K 278, IIA.3 1173/38 
Ä.i.B.harmel Josef Stapo Btettin IIA3 4017/.37 

3)A.i.B.Kr'.onke Jakob btapo (?) Abt.IIA/ K 278, IU3 117.3/38 
4)A. LB. Unger Georg stapo Dortmund IIA3 1975/38 

A. 1.13. Ge:.:·stenkorn stapo ßssen Aktz. fohlen 
A. i. B • .st·", inwc.,ndt ,Emil stapo Neust. a. d. Vveinstr.Aktz. fehlen 
A.i.B.~'hieme Karl Stapo Dresden rll3 205/38 
A.i.B.LoJewl?ki Gustav Bta.iJO stettin lIA3 1382/37 
A.LB.Motz Hein2ich Stapo hannover sonst keine "';.ktz. /37 
.t~.i.B.Al1mendinger Imanuel stapo Neust.a. d.Weinstr' .. lIA3-r5?2j 
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hatte damit aufgehört, eine Stütze des D0utschtwns zu sein und war 
ein Vorposten des Kommunlsmus geworden. 

Gleichzeitig sollte das Volkstum zersetzt werden. In aie LücJ,):en 

die die .iEntkulakisierung zurückgelassen hatte, wurden Angehörige 

anderer Völker eingeschobon. 4 ) nViele"J)euts~he wurden seit] S3'\ 
zwangsweise in andere Gegenden umgesiE;delt. Dafür konnten sic~:J 

Armenier und Tataren in der Kolonie Luxemburg niederla~'sen. AU.f 

die se V'I eise ist d,;I' KolGnie der deut sehe Charakter rv ctl os genommen 
worden. tt1)Mischheiraten zwischen Deutschen und Fremdstiim.rn.iß(m vmr­

den in jeq.er vveise bef:)ünstigt und gefördert. Da dio :0ugezogunen 
Fremdstämmit:,en gewöhnlich KOl1'Jüul1.:..sten waren, wurden sie mlt Vor- ' 

liebe als Leiter d...::r Kollektive oder im DorfI'at eingesetzt. 2 ) lIGe­

rade den deutschen Kolonisten vmrden Juden als leitende Persönlich­

keiten vorgesetzt. Es war gleichgültig, ob es im Dorfrat oder im 
Kollektivverband waro 3) 

Nach der Ivlachtergrcifung deS Nationalismus im Reich steigerte 

sich der Kampf gegen das Deutschtw'D., das nunmehr als der Feind galt 
4), um so mehr, als die Gautschen Bauern nur sehr' schwer dazu zu 

bringen waren, in die Partei oder in eine andere politische Orgali' 

rllsaticn einzutreten. Es gab ganze Dörfer, in denen nicht ein 

KomInunist war. 5) Zu der Unterdrückung kam die Hungersnot der Jahre 

193.3, 1934/35 mit ihren Massenopfern. Da die Hungerkatastrophe 
in der Ukraine am 'gröEsten war, litten wieder die deutschen KoJ" . __ 

nien am schw8rstano Einen guten .tBinblick in die damaligen Vc:: . 

hältnisse und eine Vorstellung von d-.:m Ausmaß 'derhungerkataE:­

trophe geben die B?richte von Rückkehrern, die Mädchen aus der 

. Wolga-Republik al.'3 Di (·:m stiOB.dc.hen aufgenommen hatten. D::"8SG Mädchen, 

TöchteI' ehemals wohlhabender Bauern, waren vom I,ande geflohen in 

der Hoffnung~ in der Stadt bei deutschen oder auch russisc.hen J:!'a­

milien Unterkommen und Brot zu finden. In uinem dieser Berichte 

hei sst: i'lVlir erscLe int es notwendig zu betonen, dass die Familie 

Fuchs auch noch e::\.n Dienstmädchen, das aus dem Wolgegebiet stammte, 
h~tte. Das Mädchen sammelte die alten ßrotreste und das schwarze 

Kascha und hat diese Lebensmi ttel am Ofen fast zu btein austr.·, cknen 

lassen. Etwa alle 6 - 8 iivochen hat es dann diese getrockneten Le­
bensmittdl in ihre Heimut 'geschickt~n 6) 

----,---.---
l)A. i. B.1Vlüller Anna stapo Neustadt a.d. v,Ieinstr, Aktz Q fehlen 
2)A.ioB.Eu.tenei,?r Friedrich stapo Neustrelitz Aktz.fehlen 

A.i,.J..s:range Berthold Hannover Aktz.fehlen 
3)A.i.B.E~teneier Friedrich stapo Neustrelitz .Aktz.fehlen 
4),A.i.B .. Frenzel Viktor Stapo Mögling, Aktz .. fehlen· . 

A .. i. B.Wagner r,eopold Btapo Wien B.Nr. 267/38 
A. i. B. öchmidt Heinrich stapo H81lDOVeI' IIA,3 2278/38 
A.i.B.Schmid.t Katharina Stapo·Hannover IIA3 2378/38 

5)A.i.B.H8.rmel Josef btapo Stettin II.ü3 401'//37 
6)A.i.B-Sachsberger lvlaria Stapü ML~ncüc;n IIAB 115/;;8 F lIA3 11': 
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Die Schulen bli~bcn aber trotz allem eine Sammelstätte 6.\js Deutsch-

tums~ . Die dGutschen ]~8hI'8r hatten vielfach auch in q.er neuen Echule 

in der DeutsGh nur als Nebenfach gelehrt wurd0:, woiter unterrichtet;; , 

teilweise war auch 'JHeder deutschsprachiger Unterricht eingeführt 
worden.l)Wenn man bedenkt, was dor Dorflehrer gerade für den Volks­

kampf bedeutGte, so ist es verständlich, dass die Sowjetregierung 

gerade ge gon ihn vorging. Sie griffen zum "individuellen TerrorII. 

"Eine deutsche Lehrerin, welche die russische staatsangehörigkeit 

besaß, namt:ns Preuss aus Bessabotowka wurde, woil Bchü.1er in ihrer 
Klasse deutsche Zeitungen besassen, im J'ahre 1934 zu' 8 Jahren Zwang~" 
arb.:üt verurteilt'~2) liDer 1,ehrer aus der deutschen Schule Neueben­

feld WUl'ü.-.f verhaftet und solange misshandelt, bis er wahnsinnig 

wurde .. Es wurde ihm zum Vorwurf gemacht, dass er briefe mit sowjet, 

feindlichem Inhalt erhalten habe. Solche Fälle ereignen sich in 
den deutschen Kolonien täglich." j) Bin Volksschullehrer wurde 

1934 t.'mtlassen, weil er die 'Annahme d(.~r Sowjetbürgerschaft abge­

lehnt hatto. Schon vorher war er übeI'vJCwht worden "uNach meiner 
Amtsenthebung set zte eine noch grössorc Bespi tzal'tmg ein. So W:L,C.· 

.il.rmenversarnmlungen einberufen, zu denen nur die ärmst8 B13völkeruD.f:., 

zugelassen wurde, von ddr man annahm, dass'sie der Sowjetregierung 

ergeben war. Auf diesenVers~mm1ung8n vmroe lVIaterial gegen mich gG·~ 

sam.melt. Unter d0r Bevölkerung hatte ich jedoch Vertrauenspersonen, ... 
die mich nach jedel' Vosammlung über die Beschlüsse in Kenntnis 

setzten .. " J:luch Schüler hatten zu laioen. uKinaer volksdeutscher 

Familien wurden mit Vorliebe vom Schulbesuch ausgeschlossen." 5) 

Als 1936/37 die grosse fremdenfeindliche'Bewegung einsetzte und im 

Zusammenhang mit dem Tuchac8vskij-Frozess eine wahre Spionenfurcht 

um sich griff, glaubt die ReGierung, der I1Individualterror" 9-rbe 

zu langsam unci ersetzte ihn wiedol' durch den Massenterror .. l1 "In 

den Jahren 19~6/j7 vrorden fast alle Lehrer deutscher Schulen ver-
. haftet und wegen Antiso1Jvjetpror,aganda nach Bibirien verschickt • 

.:Ein .f.;insC1.tz ist nicht vorhanden. Die deutschen Kinder sind gezwung',~} 
die russischen Bchulen zu besuchen~,,6) 
--_._------
l)A&i.B~Lojewski Gustav Btapo Etettin ID~3 1382/37 
2)A.i.B.BchI'ltt Johann Stapo li'rGnkiurt/Main IIA3 
3)A. i ~ B. Betzold 'Mathias Stapo Trier ID,) 4283/37 
4).A.i.B.Motz Heinrich stapo Hannove:' ':\'.;:tz.fehlen 
5)A.i.B.Al+mendinger Franz Stapo Nel.lst.a.d.Weinstr.ID~3 
6).a.i.B.Blatschek Anton stapo und Aktz,fehlen 

?902/Yi . - , 
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1934 gibt es in :B'reicmwald (Ukraine) wieder eine deutsche Schule, 
die von 8inem Fräulein geleitet wird. Der Unterricht wird in deu~­
scher und russischer Sprache erteilt. Es gibt auch noch eine russi­
sche Schule dort. 11 

Eine weitere Folge ciiesE:s Misstrauenä gegen die Kolonisten 
war die Überwachung ihres Briefverkehrs. Gggen die Empf,~inger von 
Briefen aus dem Reich ging man rücksichtslos ver. l)Ebenso wurden 
die Koloniston, die die Unterstützung "Brüder in Not" erhielten 
und angenommen haben. verhaftet und nach Sibirien verschickt. 2) 
"Die Deutschen, die in der SU wohnen und Deutschen aus dem l{c::'c~, 

in Briefwechsel stehen, werden scharf beobachtet, die Namen ven 
Empfänger und Absender werden notiert. Lässt s.ich ein Deutscher 
Pakete odor Geld aud Deutschland schicken, läuft er Gefahr, ver­
haftet und wegen Verbindung mit dem faschistischen Ausland verur­
teilt zu werdenll

.) Um jede Verbindung der Kolonisten mit dem Reich 
unmöglich zu mach on , wurde das Abhören deutscher oder überhaupt 
ausländischer Benu.:..;r mit schweren Strafen bedroht. Ein Kolonist 
aus L:uxemburg z.B" erhielt weGen Abhören des Deutschlandsenders 
7 Jahre Gefängnis. 4 ) Sollten aber Nachrichten aus Deutschland 
durchsickern, konnten sie kaum weitergegeben werden. Der Vernehr der 
Deutschen untereinander wird streng bewacht, ein Besuch bei Bekann­
ten oder Verwandten kann di~ Verhaftung oder Verschickung nach sich 
ziehen." Kein Deutscher durfte in der letzten Zeit - 1938 - wagen" 
etwa seine Bekannten oder Verwandten zu besuchen i und sogar die-· 
jenig.:m sind verhaftet worden, die mir meine letzten .noch verkäuf·­
lichen Sachen abkauften," 5) 

1937/38 (seitdem fehlen Nachrichten) brachte wohl im Zuge der 
allgemeinen Terrorwelle eine Steigerung der Deutschenverfolgunf, bit:", 
zum Äussersten. Massenweise wurden die M6.nner der Kollektive v.;:::'·­

haftet, und auch Frauen wurden nicht ßeschont.6 ) In Saparox (b:U· 

ukraine) wurden "die deutschen Bauern bis zu '90% bis zum Alter v,:", 

80 Jahren hinauf v0rhaftet. Nur die Frauen und Kinder sind daheim 
geblieben, die aber mit der Landwirtschaft nicht richtig fertig 
werden könnenlt 7) .IAus ganzen deutschen Dörfern sind die Männer und 
Frauen verhaftet \:C'rden und nach Sibirien verschickt. Die Kinder 
v,erden solanGe in Kinderheimen fe stgehal ten, bis sie eine sTages 
das gleiche 1,0s trifft" ,,8) 
I)"A.i.B • .E.1[)stein Erna stapo und Jl..ktz.fehlen 

A.i • .13 .. Wagner Leopold btapo \.ien B.Nr.267/38 
. A.i.B-Betzlod Mathias stapo Trier IIA3 4283/37 
2)A.i.B.Blatschek Anton 5tapo und A.ktz.fehlen 
3)A.i,B.Twele FI'iedI'icll bta:o und Aktz.fehlen 
4)A.i.B.Bringer paul btai~'O Lchneidemüh1 II1~I,IIA3 3614/37 
5)A.i.~.Becker Margarete stapo Berlin IIA3 4)48/37, D 2518/37 
.;) 1, , .. .. . 
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Über die B t ä r k e der d e u t s ehe n K 0 1 c nie n 
sind nur v0l:einzel te Angaben vorhanden. Die Rückkehrer könnGn na.;,;' 
türlieh immer nur (He Einwohnerzahl ihres Heimatdorfes angeben. 
Infolge der heftigen Verfolgung in der letzten Zeit sind d~ese 
Zohlen üborhol t •. Die Angaben über die tI:inwohnerzahl einzelner Dör ..... 
fer seien angeführt. "Ich habe irilmer in Prinzfeld geleb~ .. Hier wOhn-­
ten etwa ?O Familieni~l) "Mein Geburtsort Jekatarinowka (Ukraine) 
hatte bis vor einigen Jahren eine aussch1iesslich deutschsprechende 
Einwohnerschaft. Das ganze Dorf bestand aus 16 Bauernhöfen, also 
aus 16 Familien,,2)"In der Kolonie Kolubovka in Lugansk wohnen un­
gefähr 40 deutsche F~milien),3) "Die Kolonie B8thel im Kaukasus 
bestand 1928 aus 48 Gehöften" 4) ItDie deutsche K.olo~ie Eliesabeth-­
thal bestand aus 500 deutschen Familienu 5) "In Chutor Brand (Ukrain-:: 
iebten 1936 etwa 60 Familien, davon ist der grösste Teil deutsch"6 ) 
1fDie .Kolonie Li:powa in der Ukraine bGstand aus 32 deutschen IJG.nd,­
wirtschaftenlt 7 ) "Al,t-:iuianow (Ukraine) hatte ungefähr 50 Famil i. " 

Einwohner. Im Dorf sPl.'ache~ alle deutschtt 8) "Das Dorf Marxst2.öt 
(i.d.Nähe der 8tadt Kavkaska) war mit 70 Familiep. besiedelt" 9), 

Wie bross d.ie Einwohnerzahl dieser Dörfer heute ist, lässt 
sich weder schätzen noch errechnen. Wir könnennu~ aus anderen An­
gaben über VeI'luste d<::s Deutschtums SCh1üss,e ziehen. Bo werden in 
der Kolonie Somsov irr: Kreise Stalinov, 400 km: von Charkow, im Lau-
fe der ZwangskoJlektivierung von 74 Familien 23 nach Sibirien ver­
schickt. lO In Blum0nthal w'aren im Februar 1936 von 365·deutschen 
Familien nur noch 6 vorhanden. 11) In einer Siedlung unweit Moskau's· 

, gab. es 1936 60 Familien auf 6 im Jahre 1938. 12) In den Städten C 

sind die Verluste des Deutschtums ähnlich. "Vor dem l(riege. gab es 
in Odessa eine düutsche Kolonie, die etwa 600 Personen zählte. In 
der letzteri Zeit, d.h. im Jahre 1937 weiden es hBchstens noch 25 

l 
gewesen seine Vom Behen kenne ich beinahe jeden dieser Deutschen. - ',' 

Ich betone nochmals - und die angeführten Auskünfte zeigen, 
dass die Angaben d0r Rückkehrer für eine Untersuchung des Deutsch­
tums in der Sowjetunion nicht ausreichen. Sie sind hBchstens als 
Er6änzung von anderem Material brauchbar. 

, . --_._---- ........ -
6)A.i.B.Graff Jakob btapo Berlin B2G 2216/37 lIA3 3759/37 

A .. i.B .. /i'aubensee Helene Btapo Berlin II.A3 1133/38 B2cR B Nr,st~= 
B 2 - T~ ~(-'3/38 

A.~.~.?ampal~a ;\~:;Ttha Btapo Halb~~st~dt Aktz.fehlen 
7)A.l.b.Karwel18s Kurt Stapo Schnei ~mühl IIA3 2885/37 
8)b..i.B.Janowski .bmi.l stapo Berlin\ '>J 2425/37 lIA3 3986/37 
l)A*i.B.Hein Maria stc.po Düsseldo:r;/ E.ktz.fehlen (geb.Radke) 
2)A.i.B.Grot Friedrich Etapo Lüneb\ ?; Aktz.f;;h1en 
".tr)A~i~B-PranI2;8 ::?-c-, >'01 (1 Stano Hfinn l '3I' Aktz.fehlen 

, ~. . I 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



! 

1.1 
"~I 

'L:L --7--
4).i ... i.B.h.:.r.rchhöfer Faul ütapo und Aktz.feh1en 
5)A~i • .B.I-eters bophio geb.Reinha:.rdt IU3 4169/37 
6)A.i.B.stobbe Karl Ltapo Lüneburg Aktz.fchlen 
7),h..i.:3.~utBnoier F:::,iedrich btapo Neustrelitz Aktz.fehlon 
8)A.i.B.Harm~1 Josef stapo Stettin II.h) 4017/37 ' 
9)A.i.B.Arndt Geor(~~ stapo und Aktz.fehlün 
10)A,i.B.Harmol Petor stapo ? - 4608/37 
11)A.i.B.Thieme Karl stapo Dresden lIA 4608/38 
12)A. i. B.l1-tffn8r Jri tz Btapo und .hkl.;z. fehlen 
I3)A.i.B ••••. 

•. _,;r' 
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